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Als das Wünschen 
noch geholfen hat... 
BALZERS: Vom 4. bis 6. Oktober steht 
i m  Haus  Gu tenbe rg  d a s  Symboldrama 
im Märchenspie l  im Mittelpunkt.  Unter  
d e r  Lei tung v o n  Marco Deila Chicsa, 
Psychodramale i t e r  u n d  Analytiker 
C.G. J u n g ,  wol len wi r  herausf inden,  o b  
d a s  W ü n s c h e n  i m m e r  noch  hilft. W ü n ­
sche  u n d  Verwünschungen,  Hexen, 
Zauberer ,  Pr inzess innen u n d  Prinzen 
begegnen  u n s  im Märchen.  Wir  wollen 
sie verkörpern ,  die Figuren und  Ge­
schich ten  v o n  innen  h e r  erleben. M ä r ­
c h e n  s ind  ausgezeichnete  Spielvorga-
bcn.  Geschichten und  Rollen führen 
u n s  in zauberhaf te  Welten, wo d a s  
W ü n s c h e n ,  abe r  auch das  Verwün­
schen  hilft. W i r  spielen Schattenrollen 
u n d  Wunschrol len .  Märchen  skizzie­
ren a l lgemeine  Landschaften der  Seele, 
verweisen  a b e r  auch  a u f  persönliche 
Themen .  Bedeu tung  u n d  Deutung  c r -
schliessen sich uns  spielerisch. Viel-
leichi hilft j a  das  Wünschen  immer  
noch. . . !?  An diesem Wochenende  wer ­
den  wi r  mit der  methodischen Vielfalt 
des  psychodramat ischcn  Märchen­
spiels arbeiten.  S t i c h w o r t  dazu s ind:  
das  Lieblingsrnärchcn, die freie Rollcn-
walil, Geschichten erfinden, der  Zau-
bcrlad.cn,  das  freie Spiel, ctc. Transfer-
möglichkci tcn in den pädagogischen 
All tag können  besprochen werden.  
A n m e l d u n g e n  u n d  Detailinfos: Haus 
Gutenberg ,  9 4 9 6  Balzers. Tel. 00423 / 
388 11 33, Fax  00423 / 388 II 35. E-
Mail: gu tcnberß@haus-gutcnberg . l i ,  
www.haus-gutenberg . l i  

Gewerbe- und Wirtschäftskammer sucht Zusammenarbeit mit den FL-Schulen 
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Gemeinsam die geme insamen  Zie le  erreichen! Das  ist die Idee, die hinter  d e m  Kooperationsvertrag zwischen  der Gewerbe-
u n d  Wir t scha f t skammcr  G W K  u n d  dem S c h u l a m t  steckt.  Schliesslich liegt es sowohl  i m  Interesse d e r  Schu len  a ls  auch  der 
gewerblichen Wirtschaft ,  d ie  Lehrlinge von morgen a u f  ihre neue Rolle vorzubereiten. Das k a n n  n u r  geschehen,  wenn, die  
Bedürfnisse  der  gewerblichen Wir tschaf t  den Schu len  kommuniz i e r t  werden. Der  Kooperationsvertrag schaff)  die Basis,  a u f  
der die künf t ige  Kommun ika t i on  aufgebaut  wird, Das Bi ld  zeigt nach der Vertragsunterzeichnung von l inks  Oliver Gerst-
grasser (GWK-Geschäftsf i ihrer),  Guido Wolfinger (Scliulamtsleiter) u n d  A r n o l d  Mat t  (GWK-Präsident) .  (Bild P. Trümmer)  

GWK-Umfrage: Alle zufrieden - oder doch nicht? 
Eine Mitteilung des Komitees zur Stärkung und Demokratisierung der GWK 

nissc d e r  beiden anderen  Gruppen .  Die G e w e r b e -  u n d  W i r t s c h a f t s k a m ­
m e r  (GWK) veröf fen t l i ch t  in i h r em 
j ü n g s t e n  M a g a z i n  (Nr. 9 - 0 2 )  e i ne  
A n a l y s e  ü b e r  d ie  Zufr iedenhei t  i h re r  
Mi tg l i ede r  u n d  stellt d a z u  fest: «Wir  
vvurden a ls  s e h r  gu t  bewer te t  u n d  
w e r d e n  u n s e r  derzei t iges  Leis tüngs-
n i v e a u  ha l ten .»  Das Komitee z u r  
S t ä r k u n g  u n d  Demokra t i s i e rung  d e r  
GWK h a t  g e g e n  d iese  pauschale  A u s ­
s a g e  e r n s t h a f t e  Zweifel .  

Die GWK zieht selbstherrlich das Fazit, 
«dass w i r  du rch  die Mitgliederzufrie-
dcnhe i t sana lysc  ein Stück Sicherheit 
g e w o n n e n  haben.  Wir s ind a u f  einem 
g u t e n  Weg». Die Resultate d e r  Umfra­
g e  wer fen  al lerdings verschiedene Fra­

gen auf. So  w u r d e n  laut GWK-Maga-
zin drei Bef ragungsgruppen  gebi ldet :  

1. Unte rnehmen,  die e ine r  Sektion 
angehö ren  

2. Unternehmen,  die ke iner  Sektion 
angehö ren  

3. Unte rnehmen  mit Sitz in Liech­
tenste in  u n d  aus ländischen Geschäf ts ­
führern  

Veröffentlicht w u r d e n  a l lerdings  
n u r  die Ergebnisse d e r  Befragungs­
gruppe  1. Sie werden  v o n  d e r  GWK als  
«repräsentativ» bezeichnet,-  weil 2 8  
Prozent  d e r  Befragten ihre Fragebogen  
zurückgeschickt  hät ten.  Wie  hoch  d i e  
Gesamtzahl  der  Befragten war* wird 
verschwiegen,  ebenso  d i e ' A n z a h l  der  
Befragten u n d  die Befragungsergeb-

Warum Zwangsmitgliedschaft? 
Besonders  p ikant  a n  d e r  Umfrage  ist 

das  Ergebnis,  dass  lediglich 18 P rozen t  
d e r  Befragten aus  der  Gruppe  1 d ie  
Zwangsmitgl iedschaf t  ab l ehnen .  N a c h  
Adam Riese bedeute t  dies also, dass  8 2  
Prozent für  die Zwangsmi tg l iedschaf t  
sind. Wenn  n u n  aber  gemäss  Umfra ­
geergebnis  die grosse Mehrhei t  d e r  Be­
fragten mi t  den. Leistungen d e r  GWK 
so zufr ieden ist, muss  m a n  sich mi t  
Fug u n d  Recht fragen, w o z u  d e n n  e i n e  
Zwangsmitgl iedschaf t  n o c h  n o t w e n ­
d ig  ist. Die 82 Prozent  Zuf r iedenen  
würden  angesichts  d e r  g u t e n  Leis tun­
gen  u n d  ihrer hohen  Zufr iedenhei t  s i ­

c h e r  a u c h  freiwillig GWK-Mitglieder 
bleiben.  Und  w e n n  die Leistungen 
ta tsächl ich s t immen,  wären  vielleicht 
a u c h  aus  den  rest l ichen 18 Prozent  
n o c h  einige zusätzl iche Mitglieder z u  
holen.  W a r u m-  also wehr t  s ich d ie  
GWK mi t  Händen  u n d  Füssen gegen  
d ie  Abscha f fung  d e r  Zwangsmi tg l ied­
schaf t?  Oder w a r u m  ha t  sie die gu t e  
Gelegenhei t  d e r  Umfrage  n ich t  dazu  
benutz t ,  ihre Mitglieder zu  fragen,  o b  
sie a u c h  bei e ine r  Abscha f fung  de r  
Zwangsmi tg l iedschaf t  Mitgl ied blei­
b e n  u n d  ihren  j ä h r l i c h e n  Obulus  a n  
d i e  K a m m e r  sowie  a n  d ie  j ewe i l ige  
Sekt ion  bezahlen  w ü r d e n ?  

Komitee  z u r  S t ä r k u n g  
u n d  Demokrat is ierung d e r  G W K  

Das kann ja heiter werden 
Fachbuch zu Humor in der Pflege - Pilotprojekt im Wohnheim Resch, Schaan 

I m  W o h n h e i m  Resch, Schaan ,  w i r d  
sei t  zwei  J a h r e n  d a s  Pi lotprojekt  «Hu­
m o r  in d e r  Pflege» durchgeführ t .  Die­
s e r  i n n o v a t i v e  A n s a t z  i n  d e r  B e t r e u ­
u n g  u n d  Pflege v o n  Be tag ten  h a t  n u n  
E i n g a n g  g e f u n d e n  i m  Pf lege-Fach-
b u c h  «Das k a n n  j a  h e i t e r  werden»,  
welches  v o r  e in igen  Tagen  im Verlag 
H a n s  Huber,  Bern, erschienen ist. 

Die Be t reuung  be tag te r  Menschen 
l äu f t  m a n c h m a l  Gefahr, im Alltägli­
c h e n  u n d  in d e r  Routine z u  erstarren.  
Es b e d a r f  deshalb e iniger  Fantasie, u m  
n i ch t  n u r  d a s  Leben d e r  Betreuten mit  
J ah ren ,  s o n d e r n  die Jah re  mit Leben 
z u  füllen. Vor  diesem Hintergrund s ind 
d ie  Aspekte  u n d  Möglichkeiten, we l ­
c h e  s ich du rch  die Verankerung d e s  
Pr inz ips  H u m o r  im Pflcgealj tag e r g e ­
ben ,  faszinierend.  Aus  d e m  Projektbe-
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rieht, welcher  als Kapitel in das  Pf le -
ge -Fachbuch  a u f g e n o m m e n  wurde ,  
geht  hervor, dass  dem Projekt  l änge re  
Ref lexionen u n d  zahlreiche Gespräche  
vo rausgegangen  sind. Die Ini t ia toren 
wol l ten  fü r  ihre Idee e inen  sol iden Bo­
den  berei ten.  Das en t sp rechende  Kapi ­
tel g ib t  Einblick in die P l a n u n g ,  
Durch führung  u n d  Auswi rkung  des  
Projektes. Gleichzeitig wi rd  deut l ich,  
dass d e r  Einsatz e ine r  Clownfrau,  w e l ­
che  ih re  Erfahrungen ebenfa l l s  sch i l ­
dert, e in  wicht iger  Teil des  Konzeptes  
ist u n d  v o n  A n f a n g  a n  sowohl  bei d e n  
Be t ag t en 'w ie  auch  be im  Personal  g u t  
a n g e k o m m e n  ist. Dami t  d a s  Pr inz ip  
H u m o r  v o n  Beginn w e g  bewuss t  u n d  
gezielt  i n  d ie  Betr iebskultur  u n d  in d i e  
Abläufe  integrier t  w e r d e n  konnte ,  b e ­
dur f t e  e s  e i n e r  akt iven Fö rde rung  u n d  
l au fende r  Unters tü tzung  d u r c h  d i e  

H e i m -  u n d  Pflegedienstlei tung.  Wer  
d e n k t  bei Gesundhei tsbeeint rächt i ­
g u n g e n  schon  a n  H u m o r  u n d  Hei ter­
keit?! In unse re r  Gesellschaft gilt of t  
n o c h  die Meinung,  d a s s  Lachen u n d  
Heiterkeit  a u s  d e m  Leben k ranker  o d e r  
a l te r  M e n s c h e n .  z u  v e r b a n n e n  sind.. 
Gerade  d a s  n e u  erschienene  Buch b e ­
legt, dass  Krankhei t  u n d  Alter  n ich t  
zwangs läuf ig  mi t  Niedergeschlagen­
hei t  u n d  Griesgram e inhergehen  muss .  
M a n  k a n n  s ich t ro tz  widr iger  U m s t ä n ­
de  sein frivoles, neckisches u n d  hei te­
res Gemüt  bewahren .  Das v o n  Iren Bi-
schofberger  he rausgegebene  Buch b ie ­
t e t  d ie  erste Übers icht  z u  d ieser  T h e ­
ma t ik  im deutschsprach igen  Raum.  Es  
en thä l t  wicht ige  Konzeptbauste ine ,  
Berichte z u  i nnova t iven  Humor -P ro ­
j e k t e n  u n d  Ref lex ionen z u  pflegeri­
s c h e n  Praxiss i tuat ionen.  Peter Se le  

3. Winzerfest 
in Balzers 
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BALZERS: H e u t e  S a m s t a g  findet im  
Ba lzne r  Torkel d a s  Winzerfes t  d e r  
Winze rgenossenscha f t  Balzers/Mäls 
u n d  d e r  Rebbaugenossenschaf t  Balzers 
z u m  dr i t t en  M a l  s ta t t .  Balzner  Blau­
bu rgunde r ,  Ros£, Regen t  a u s  biologi­
s c h e m  A n b a u  u n d  Saph i r  f ü r  Weiss-
we in l i ebhabe r  d o k u m e n t i e r e n  e in  g u ­
tes We in j ah r  2001.  D e n  kle inen H u n ­
g e r  s t i l len Sie m i t  rass igen Winze r -
Würs t l e  u n d  Liechtenste iner  Alpkäse.  
F ü r  Un te rha l t ung  s o r g e n  v o n  16.00 bis  
18.00 U h r  d e r  Männergesangsvere in  
Balzers  u n d  d a n a c h  e ine  B a n d  mi t  
typ i scher  Schrammelmus ik ,  d ie  wie  bei 
j e d e m  Heur igen . na tür l ich  a u c h  in 
Balzers n i ch t  f e h l e n  darf .  Ein Besuch 
lohn t  s ich  a u f  j e d e n  Fa l l . .  

Zum 100. Mal 
Blut gespendet 

NENDELN: Kürzlich führ te  d e r  Blut­
spendediens t  des Österreichischen Ro­
ten  Kreuzes z u s a m m e n  mi t  d e m  S a m a ­
ri terverein Liechtensteiner  Unter land 
in Eschen e ine  Blutspendeakt ion 
durch .  Besondere Aufmerksamkei t  galt  
d e m  mehrfachen  Spende r  Helmut  
Wa l se r  (Bild) a u s  Nendeln.  Z u m  "ein-
hunde r t s t en  Mal g a b  e r  v o n  se inem 
Blut. E r  ist d e r  e r s te  Spende r  i n  Liech­
tens te in ,  d e r  diese h o h e  Zahl  erreicht .  
E inhunde r t  Blutkonserven s i nd  u n g e ­
f ä h r  5 0  Liter Blut.  Eine beacht l iche  
Menge .  Wie He lmut  Walser  mitteil t ,  
w a r  se ine  ers te  Blu tspende  ebenfa l l s  in  
Eschen .  

Michael  Hame! v o m  Österreichi­
s c h e n  Blutspendedienst  ü b e r g i b t  d e m  
t r euen  S p e n d e r  e ine  Urkunde.  Vom 
Liechtensteinischen Roten  Kreuz ü b e r ­
re icht  Klara. Pompil i i  i m  N a m e n  v o n  
I.D. Fürs t in  Mar ie  v o n  Liechtenstein 
e in  g rosse r  Kar ton W e i n  a l s  D a n k e  u n d  
A n e r k e n n u n g  f ü r  d i e  besonde re  Leis­
t u n g  u n d  übe rb r ing t  d ie  bes t en  Glück­
wünsche .  Die offizielle E h r u n g  w i r d  im 
R a h m e n  d e r  Mi tg l i ederversammlung  
des  LRK i m  F r ü h j a h r  2003  s ta t t f inden.  
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Neben d e n  b e k a n n t e n  Kollektionen s ind  auch d iverse  Designers tücke in ve r sch iedenen  G r ö s s e n  erhältl ich. 
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